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Einleitung

„Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen!“
– Immanuel Kant, was ist Aufklärung? (1784)

Es  war  bei  einem  Abendessen  mit  Freunden,  als  das  Gespräch 
unerwartet politisch wurde – wie so oft in diesen Zeiten. Einer der Gäste, 
ein engagierter Lehrer, sagte mit spürbarer Frustration: „Ganz ehrlich, ich 
habe  das  Gefühl,  die  da  oben machen sowieso,  was sie  wollen.“  Ein 
anderer, Unternehmer mit eigenem Betrieb, erwiderte: „Na ja, aber wir 
lassen  sie  doch  auch  gewähren,  oder?“  In  diesem  kurzen  Austausch 
steckte mehr Wahrheit, als uns in dem Moment bewusst war. Denn genau 
hier liegt  das eigentliche Thema des Buches:  das Spannungsverhältnis 
zwischen  denen,  die  Macht  ausüben,  und  denen,  in  deren  Namen sie 
ausgeübt wird.

Das Kompendium beschäftigt sich mit der Frage, wie Demokratie im Alltag  
funktioniert  und  welche  Rolle  Verantwortung  und  Beteiligung  spielen.  Aus-
gangspunkt ist das Prinzip der Volkssouveränität – also, dass die Macht vom  
Volk ausgeht. Es wird kritisiert, dass viele Bürger sich ohnmächtig fühlen, weil  
Entscheidungen oft weit entfernt von ihrem Alltag getroffen werden und wirt-
schaftliche Interessen dominieren.

Trotz verbreiteter Unzufriedenheit ist die Lösung nicht Rückzug, son-
dern Engagement. Demokratie erfordert mehr als Wahlen oder Kritik – 
sie lebt vom Mitmachen, vom Dialog, von echter Beteiligung. Dabei tra-
gen sowohl Bürger als  auch politische Eliten Verantwortung.  Politiker 
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sollen nicht nur kurzfristig denken oder auf Umfragen reagieren, sondern 
das Vertrauen durch glaubwürdiges und verantwortliches Handeln stär-
ken.

Demokratie braucht gegenseitigen Respekt, Offenheit und den Willen 
zum Zuhören. Sie ist kein fester Zustand, sondern ein ständiger Prozess, 
der nur gelingt,  wenn alle  Beteiligten bereit  sind,  sich einzubringen – 
auch dann, wenn es schwierig wird. Verantwortung wird dabei nicht als 
Last, sondern als Chance verstanden.

In einer zunehmend angespannten geopolitischen Lage wird deutlich, 
wie entscheidend demokratisches Handeln für Stabilität und gesellschaft-
lichen Zusammenhalt ist. Die strategische Rivalität zwischen den USA, 
Russland und China beeinflusst nicht nur die internationale Sicherheits-
ordnung, sondern verschärft auch den globalen Wettstreit um politische 
Systeme und Werte. Während die USA sich als Verteidiger liberaler De-
mokratien verstehen, setzen China und Russland auf autoritäre Modelle, 
in denen staatliche Kontrolle und Ordnung über individuelle Freiheiten 
gestellt  werden.  Diese  weltweiten  Machtverschiebungen machen deut-
lich, wie wichtig es ist, demokratische Prinzipien gezielt zu stärken – so-
wohl  in  der  Außenpolitik  als  auch  innerhalb  unserer  eigenen  Gesell-
schaft.

Ein eigener  Abschnitt  des  Kompendiums widmet  sich deshalb aus-
führlich dieser Thematik und beleuchtet, wie geopolitische Entwicklun-
gen das Verständnis und die Praxis von Demokratie im 21. Jahrhundert 
herausfordern – und zugleich neue Chancen zur Verteidigung freiheitli-
cher Ordnungen eröffnen. Nur eine lebendige, widerstandsfähige Demo-
kratie kann langfristig Freiheit, Frieden und internationale Zusammenar-
beit sichern.

Aufbau und Struktur des Kompendiums:

Das Kompendium ist eine thematisch breit angelegte Sammlung es-
sayistischen Beiträgen, die sich mit zentralen Fragen der politischen Ge-
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genwartskultur  Deutschlands,  den  geopolitischen  Rivalitäten  zwischen 
den USA, Russland und China auseinandersetzt. Es ist bewusst essayis-
tisch aufgebaut, sodass jedes Kapitel in sich geschlossen und eigenstän-
dig gelesen und erarbeitet werden kann. Diese Struktur ermöglicht es den 
Leserinnen  und  Lesern,  unabhängig  voneinander  in  verschiedene 
Themenbereiche einzutauchen und individuelle Schwerpunkte zu setzen.

Der Polit-Philosoph 
Alsdorf, im Juli 2025
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Teil I 
„Staat ohne Halt: Krise, Kontrolle und die Zukunft des 

Rechtsstaats“

Der Staat als Phantom

Warum Jellinek uns nicht mehr reicht.

Die Krise staatlicher Legitimation

Georg Jellinek hätte vermutlich milde gelächelt, würde man ihm die 
gegenwärtige  politische  Weltlage  vorlegen  –  und  dann  kopfschüttelnd 
beiseite geblickt. Seine Drei-Elemente-Lehre – Staatsgebiet, Staatsvolk, 
Staatsgewalt – war eine bahnbrechende Verdichtung staatlicher Ordnung, 
eine jener klassischen Theoreme, die in juristischen Vorlesungen als ewi-
ge Wahrheiten rezitiert wurden. Aber die Wirklichkeit hat ihre eigenen 
Gesetze. Spätestens seit den gesellschaftlichen Umwälzungen der 1960er 
Jahre wirkt diese Lehre wie aus der Zeit gefallen: juristisch elegant, aber 
politisch stumpf. Sie beschreibt, was ein Staat  ist – aber nicht, was ihn 
rechtfertigt.

Denn  wo  beginnt  ein  Staat  eigentlich  zu  leben?  Sicher  nicht  im 
Grundbuch oder im Organigramm. Er lebt dort,  wo Menschen ihn als 
ihren  begreifen.  Diese  Erkenntnis  setzte  sich  nicht  in  Seminarräumen 
durch, sondern auch auf der Straße. In Westdeutschland begann die Bun-
desrepublik erst zu sich selbst zu finden, als ihre Bürger begannen, sie 
lautstark infrage zu stellen. Die Notstandsgesetze von 1968, verabschie-
det im Schatten einer noch jungen Demokratie, legten offen, wie fragil 
rechtsstaatliche Sicherungen werden können, wenn sie gegen das politi-
sche Misstrauen nicht bestehen. Der Staat reagierte, wie es sein Mecha-
nismus verlangt: mit Formalien. Doch die Fragen der Demonstrierenden 
ließen sich damit nicht beruhigen. Wer vertritt uns? Wer kontrolliert die 
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Macht? Wer darf sich dem Staat widersetzen, ohne von ihm kriminalisiert 
zu werden?

Die Studentenbewegung stellte diese Fragen nicht aus purer Rebellion. 
Sie  war  Ausdruck  eines  demokratischen  Defizits,  das  mit  Paragrafen 
nicht zu füllen war. Die Gewaltenteilung funktionierte, ja – aber dass sie 
überhaupt so massiv gefordert wurde, etwa in der juristischen Aufarbei-
tung der RAF-Jahre oder beim Widerstand gegen die Notstandsgesetze, 
zeugt  von einer  tiefen  Verunsicherung.  Was hilft  eine  funktionierende 
Justiz, wenn die demokratische Kommunikation gestört ist? Was nützen 
Institutionen, wenn ihre Legitimität auf tönernen Füßen steht?

Jellinek interessierte sich nicht für solche Zumutungen. Seine Lehre 
war ein Versuch, Ordnung in das Chaos des völkerrechtlichen Übergangs 
zu bringen – entstanden in einer Epoche, in der Nationen Staaten wurden 
und Grenzen noch mit dem Lineal gezogen wurden. Seine Theorie war 
nicht falsch, sie war ein Kind ihrer Zeit. Aber ihre Fortführung in eine 
Gegenwart, in der sich die politische Wirklichkeit längst verselbständigt 
hat, ist ein Missverständnis. Denn Staaten zerfallen nicht nur durch Inva-
sion oder Implosion – sie erodieren durch Gleichgültigkeit.

Wir sehen heute, was passiert, wenn „der Staat“ als etwas erlebt wird, 
das über den Köpfen der Menschen hinweg handelt. Wenn Parlamente als 
Elitezirkel  wahrgenommen  werden,  Bürokratien  als  kalte  Apparate, 
Rechtsprechung als  abstraktes  Ritual.  Das  ist  kein  exklusiv  deutsches 
Phänomen. Es ist  europäischer Alltag. Und es ist  globales Krisensym-
ptom. In Frankreich entzündet sich das Misstrauen an Rentenreformen, in 
Polen an der Unabhängigkeit der Justiz, in den USA an der Legitimität 
von Wahlen.  In Deutschland dagegen an allem ein bisschen – und an 
nichts richtig Greifbarem. Das macht es nicht besser, sondern gefährli-
cher.

Denn der Staat ist längst nicht mehr der souveräne Solist auf der Büh-
ne der Politik. Er ist eingebettet in supranationale Netzwerke, wirtschaft-
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